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Amtlicher M i l .
AlleMMer L^äs ^ ' ^ c h e Majestät haben n.it
Mleryocyster Entschließung vom 28. Juni d I dein
K o ^ a r ä H ? ^ lmd derzeitigen Prälid.iwi der
das V ) / ^ ' ^ ^ ^ Franz B a t i e k
zu v ^ Franz-Ioseph-Ordens all'ergnädigst

Al leMHstlr " < 3 ^ ^ ^ ^ " i s c h e N " M ä t haben nlit
N u N ' Entschl^ßung vom 23. I nn i d. I . dem
l i n ? ^ "cü?. Vuchdruckerei-Besiher Franz R o l -
O r d e n / . n " ^ ^ " c ^ s Nitterkren des Fran -Joseph-
Erdens allergnadigst zu verleihen geruht

A l leMcks^ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
9 < , , U ^ - ^ Entschließung vom 24. Juni d. I . den
^ndesgenchtsrath des Landesgerichtes in Wien Karl
Sevr « s s V / ^ ^ ? Präsidenten des Kreisgerichtes in
^teyr allergnad'gst zu ernennen geruht.

S c h ö n b o r n >n. ,>.

Uichtamtlicher Hheil. ^
Verhandlungen des Neichsrathes.

^ » «^ ^ Wien, <l. I»li.
ein. ^ 7bgeordnetenhans verhandelte heute über
uock. ̂  ^ ° " ^ " ' s t ä n d e n dringlicher Natur, welche
nr » ^ ^ " " der Debatte über die Valutavorlagen
v ä t ^ ^ " Z < ^ " " ^ " sollen, wohl deshalb, weil

Water die BeMussfähigkeit des Hauses kaum mehr auf-
remt zu erhalten wäre, Erster Gegenstand der heutiaen
Tagesordnung war der über den Antrag der Abacord-
N n ^ . . A / c ? ' ' ^ ^ Dr. Heilsberg und Genossen vom

"°^ lcg te Gesetzentwurf, betreffend
in ^uckstchtlg'lng von Erfordernissen der Universität
Monarchie ' " ^ " " " ^ " Universitäten der

Der erste Redner, Abg. Dr. Zucker , schilderte
Verhältnisse der böhmische

Universität m Prag und führte ans. dass aus ba "
pollMlchen Rücksichten nnd aus Rücksichten anf die
öffentliche Sicherheit Abhilfe dringend geboten erscheine
Eme besondere Gefahr erblickt Redner in dem knavv
daran schließenden deutschen Landestheat " d rch w7l-
ê scheiüe ^ e N ^ " ^ bie UnwersitNed^o t
eycyeme. Die Nahe des Theaters sei überhaupt niclit
von Vortheil für die Universität.
Mustkproben abgehalten. Es könnte ja auch sein dass

die Anklcldezimmer der Damen oder der leichtgeschürzten
Ballermen ln den Tract gegenüber der Universität
verlegt werden, wodurch eine wechselseitige Berufsstörung
stattfinden könnte (Heiterkeit), und es ist nicht noth-
wendig, dass man aus den Fenstern gegenseitig cor-
respolidleren kann. Abg. L u z z a t t o beklagt es, dass
die italienische Nation noch immer keine' Universität
habe. Wir werden, sagt er, als ein feindliches, occu-
piertes Land behandelt, und Vosnien und die Herce-
govma ,st viel basser daran. Er bittet, der auf allen
Gebieten arg bedrängten Stadt Trieft zuHilfe zu kommen,
ehe es zu spät sei. Abg. Se ich e r t erklärte, nicht für
die Vorlage stimmen zu können, da zur Erweiterung der
mit so großem Luxus erbautcu Wiener Universität und
anderer Universitäten ein Credit von acht Millionen
beansprucht werde, während man für die Reactivierung
wr mährischen Universität bis jetzt das nöthige Klein-
geld nicht aufbringen will. Er ersucht um Reactivicrnng
der mährischen Universität.

Abg. Dr. Masaryk besprach den Mangel des physi-
kalischen Cabinets, der chemischen Laboratorien, welters
des chemischen Instituts au der Technik und hofft, dafs
die ganze Action mit den acht Millionen nicht beendet
sei. Redner constaticrte mit Bedanern, dass thatsächlich
an einer Facultät in Prag Verhältnisse existieren,
welche etwas ungemüthlich sind, nnd er mache die
Unterrichtsvcrwaltung darauf aufmerksam, gewisse Klein-
lichkeiten und Nergeleien sobald als möglich im Inter-
esse der Schüler und Lehrer einzustellen. Redner ver-
weist darauf, dass einzelne Fächer an der böhmischen
Umversttat, so das der classischen Archäologie, gar nicht
besetzt seien Das Unterrichtsministerium sollte endlich
die culturellcn Bestrebungen des böhmischen Volkes
besser fördern. Redner fchloss mit dem Wunsche, dass
von dem gegenwärtig geforderten AchtMillionen-Credite
der Lö'wenanthcil der böhmifchen Universität zugewiesen
werde.

Unterrichtsminister Freiherr v. G a u t s c h erklärte,
dass er jetzt noch kein Programm vorlegen könne: doch
werde ihm dies im Herbste möglich sein, wo er mit
der ersten Vorlage vor das Haus treten werde. Der
Minister anerkannte die Bedürfnisse der mrdicinischen
Facultät in Wien und der böhmischen Universität in
Prag; denselben werde nach Kräften abgeholfen werden.
Die Abgeordneten S a l v a d o r , ' nnd C a m p i klagten
über die Vernachlässigung der italienischen Nationalität
nn Unterrichtswcsen. Abg. Z ä ? e k bedauerte, dass der
Minister die Frage der Errichtung einer mährischen
Universität auch nicht mit einer Silbe gestreift habe,
obgleich diesbezüglich eine einhellige Resolution des

Hauses vorliege. Abg. R o s z k o w s k i beklagte den
Mangel wissenschaftlicher Institute, wie Sammlungen,
Laboratorien u. s. w., an den Hochschulen in Galizien.

lDer in Verhandlung stehende Antrag sei ihm sehr
sympathisch, weil derselbe die Möglichkeit biete, die
Universitätsanstalten auf moderner Grundlage aus-
zugestalten. Das Universitätsgebändr in Lembrrg müsse
umgebaut werden, für die dortige Bibliothek sei ein
Nel'lgebände erforderlich, das physikalische Cabinet müsse
erweitert und für die medicinische Facultät das Er-
forderliche veranlasst werden.

Nach dem Schlussworte des Referenten Dr. Beer
wurde in die Special - Debatte über die Vorlage ein-
gegangen. Zu ß 1 sprach Abg. B l a z e k . welcher glaubt,
die Regierung werde ettva sechs Millionen Wien. M i
Millionen dem ganzen übrigen Reiche zuwenden. Man
werde mit diesen Summen übrigens nicht das Aus-
langen finden. Redner betonte insbesondere die Bedürf-
nisse der Präger Hochschulen. Abg. Dr. H c i l s b e r g
und H o f m a n n v. W e l l e n Hof bitten nm die Ge-
währung der zur Befriedigung der Bedürfnisse der
Universität Graz erforderlichen Mittel. Abg. Dr. von
P l e n e r bespricht die räumlichen Verhältnisse der deut-
schen Universität Prag, welche die Uebelstälide mit der
czechischen theile. Beide Anstalten bedürfen eines Neu-
baurs. Insbesondere einzelne Institute der medicinischen
Facultät seien ganz unzureichend. Die Regierung möge
bei Verwendung der acht Millionen ein Programm
entwickeln und dem Budget-Ausschusse vorlegen. Nach
dem Schlussworte des Referenten wurde das Gesetz in
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Abg. Dr. G r o ß referierte hierauf über den An-
trag Luzzatto, Burgstaller und Genossen über die
Sistierung der Erhöhung der Triester Hauszinssteuer.
Auch dieses Gesetz wurde unverändert angenommen.
Abg. S z c z c p a n o w s k i referierte im Namen des
Eisenbahn-Ausschusses über den Gesetzentwurf, betreffend
die Garantie-Erhöhung für die Eisenbahn Eisenerz-
Vordernberg und die eventuelle Einlösung dieser Bahn
durch den Staat. Abg. Dr. H e i l s berg ' verweist auf
die wirtschaftliche Bedeutung diefer Bahn und den
landschaftlichen Reiz der von ihr durchquerten Gegenden.
Die Fahrordnung und die Personentarife mögen den
Bedürfnissen der Bevölkerung mehr als bisher an^
gepasst und die Bahn möglichst bald verstaatlicht werden.
Abg. Dr . K a i z l bemerkt, dass in letzter Zeit die
Erhöhung der Subventionen an Privatbahnen wieder
hereinzubrechen scheine Nach dem Schlussworte des
Abgeordneten Szczepanowski wurde das Gesetz an<
genommen. Das Gesetz, betreffend die Murthalbahn.

Feuilletons
Das Gepäck eines Goldgräbers.

A u s dem Englischen des B r e t H a r t e .
II.

Mr c ^ ^ c ^ cs aber aus mit dem Sidney Dnck,
sagt' Plötzlich jemand neben Flint. Fast

? M l o s vor Schrecken wandte sich dieser um und
u ^ e ^ Flennys. .^ct) r'ufe S t a l l e

M i n ? s s Ä ' t . ^ ' H " " n , . f"hr der Spieler fort,
dass d V V ' " l c h e m ? ' " ° " die Menge wendend

^ " " " l ) ' " der Angegriffene uud dass er
oie?un?m " ? ' ' ?"bei hob er Fliuts leere Hand
dessen ^ i n ^ " ^ / ^ " "d geigte ^ " i auf den Todten,

I M Fmger noch immer die Waffe umklammerten.
wusstloi,, K ' '?9te " bann, indem er den halb be-
Strahe k « - "" ^ " " " ^ ' " " " d ihn fo auf die
fortgezogn " ^ ^ ' ^ b e r , ' stammelte diefer, als er so
Weshalb . r m " ^ ^ ' " " 2 soll denn all dies bedeuten?
scheint d i ^ K ? ' c h °enn jener Mann an?. - .Er
u haben ° ^ als eine Art Zielschießen betrachtet

doch nicht ins Ziel geschossen.
was ? r n . 1 c - ^ "" E " " r Seite, Mr . Fowler,
möget.. ^ ^ dem Manne angethan haben
'ich b a b e ^ n ^ ^ " " - ' ' d ^ unglückliche juuge Maun,
» e ^ a u H " . ' ^ ^ '!" f "her gesehen und ich

d l°a i ^ " "lcht Fowler.. Flennys blieb stehen
«no zog chn mit stch m ein Thor. «Wer seid K r

also?, frug er scharf. Kurz und hastig, schier ängstlich,
theilte ihm Flint seine Geschichte mit. Das Gesicht des
Spielers nahm eine,, eigenthümlichen Ausdruck an.
«Schaut her.» sagte er Plötzlich, «ich habe der Menge
dort mein Wort gegeben, dass I h r ein Goldgräber
Namens Fowler seid und dass I h r sicherlich in deu
Gruben irgend einen Streit mit diesem Sidney Duck
gehabt habt. Das hat die Leute befriedigt. Wenn ich
nun zurückgehe und ihnen sage. die Sache sei eine Lüge,
denn I h r seid ein anderer und habet den Sidney Duck
gar nie gesehen, da werden Sie Euch der Polzei über-
geben und die Sache ganz anders auffassen. Vielleicht
werdet I h r der Polizei beweisen können, wer I h r seid
und dass der Schurke Euch für einen andern gehalten
hat, aber jedenfalls wird es Euch Unannehmlichkeiten
. A . " ' Und wer weiß denn hier überhaupt, wer I h r
m Wirklichkeit seid?»

«Niemand,, sagte Flint niedergeschlagen. .Und
I h r sagt, dass I h r gnnz allein dasteht auf der Welt
und keine lebenden Angehörigen habt?. — «Ich habe
niemanden auf der Welt.. — «Nun, dann befolaet
! " ? " " N " t h "no leibet Fowler, für den man Ench
halt. Bleibet Fowler fo lange, bis dieser selbst einmal
znm Vorschein kommt nnd Euch Dank sagt für seine
Lebensrettung. I h r habt ihm in der That das Leben
gerettet denn Sidney Duck wurde im Handgemenge
mit Euch sicherlich nur dadurch wankend gemacht, dass
er erkannte, I h r seid nicht Fowler, während er diesen
selbst mit sicherer Hand getödtet hätte. I h r H M also
ein Recht an seinen Namen.»

Er hielt inne und blickte Fl int mit ganz selt-
samem Gesichtsausdrucke an. «Wisset I h r noch immer
nicht, was das zu bedeuten hat? Das bebeutet, dass
I h r ein ganz närrisches Glück habt. I h r habt die
Karten in Handen, und der Name «Fowler. steht auf
ihnen. Spielet nur immer Fowler aus! Guteu Tag
und gut Glück. M r . Fowler!» Am nächsten Tage
brachten die Blätter detaillierte Berichte über die Er-
mordung des bekannten Vagabunden und abgestraften
Misfethäters Sidney Duck durch einen muthigen jungen
Goldgräber Namens Fowler. «Diese That ist ein solch
eclatantes Beispiel von Mnth und männlicher Ent-
schlossenheit.» sagte der «Pionnier», «dass rs sicherlich
nicht verfehlen wird, dem Treiben der Vagabunden für
einige Zeit Einhalt zu thun.»

I n feinem nenen An^ug. das genannte Blatt in
Händen, präsentierte sich Flint dem früher erwähnten
Geschäftsinhaber, nnd dieser freute sich, eim-n so be-
rühmte Man» in seinem Geschäfte anstellen zn kmmen.
An jenem Morgeu begann Hir ry Flint seine li-'rneie
als Geschäftsmann und als -Shelby F.wler. Und
diese Carriere war eine ganz überraschend glänzende.
Nach Verlauf eines Jahres wurde er Theilhaber der
Firma, Ein ganz fabelhaftes Gluck krunte all seme
Unternehmungen. Er wurde Miihlenbesltzer, GoldgNlben-
besitzel-, ^llkdirector - Mil l ionär! Und dabei war < r
sehr beliebt, denn der R>if seiner kühnen That hielt
sogar Neid und Rivalität fern von ihm.

Der wirkliche Fowler kam ihm nie in den M g .
lind es war nicht einmal die Möglichkeit vmhandsn',
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wurde nach einigen Bemerkungen des Abg. R o t t m a y r
angenommen, desgleichen die Vorlage, betreffend die
schmalspurige Bahn Ianjici-Bugojno.

Es folgte die Berathung des Gesetzes, betreffend
die Gewährung eines unverzinslichen Darlehens an
Brody für Kasernenbanten. Abg. F ü r n k r a n z sprach
sich dagegen aus, da derartige Begünstigungen nicht
üblich seien. Wenn Brody kein Geld habe. so solle es
den Kasernenbau unterlassen. Sei aber die Kaserne aus
strategischen Gründen nothwendig, dann möge der
Staat den Bau aufführen. Abg. Dr . B y t erinnerte
daran, wie schwer die Stadt Brody durch die Auf-
hebung der Zollfreiheit getroffen wurde. M a n habe der
Stadt einen Besitz genommen, ohne ihr bisher eine
Entschädigung zu gewähren. Der Niedergang Brody's
sei hiedurch beispiellos rasch eingetreten. Ist es ein
Unrecht, wenn die Regierung einer solchen bedrängten
Stadt unter die Arme greift?

Nach dem Schlussworte des Referenten Dr. Ka -
t h r e i n wurde die Vorlage angenommen. Die nächste
Sitzung findet morgen 10 Uhr vormittags statt.

Ein unheimlicher Gast.
Von den Grenzen Persiens nähert sich ein unheim-

licher Gast, dessen Erscheinen in Europa stets Schrecken
und Furcht verbreitet und traurige Opfer gefordert hat:
die Cholera. I n Persien ist diese verheerende Krankheit
sozusagen zu Hause. Persien, Indien sind die Stamm-
länder der Cholera. Man ist an sie dort beinahe so
gewöhnt, wie man hierzulande die Tuberculose und
Lungenschwindsucht als traurige aber unabwendbare und
normale Erscheinungen zu nehmen gewohnt ist. Mancherlei
ist schon geschehen, um die Cholera am Sitze ihres
Ursprunges zu bekämpfen, und es ist auch mancher Erfolg
darien erzielt worden; aber gänzlich auszurotten war das
Nebel bisher nicht.

Abgesehen davon, dass die klimatischen Verhältnisse
Persiens und Indiens die Entstehung und Ausbreitung
der Krankheit in jeder Art fördern, sind die Verwaltun-
gen dortselbst nicht genug vorgeschritten, um alle sanitären
Vorkehrungen, welche nöthig wären, dem Uebel zu steuern,
in wirksamer Weise zu treffen. Die europäischen Mächte
haben zu Beginn dieses Jahres, als von der gegen-
wärtigen Choleragefahr noch keine Spur vorhanden
gewesen, sich zusammengethan, um im Suez-Canal, an
der Einbruchsstelle der aus Asien herübergeschleppten
Krankheiten, eine zweckmäßige sanitäre Controle zu orga-
nisieren. Dieses Ziel ist thatsächlich vor einigen Tagen
erreicht worden. Die bezügliche Convention hat die Zu-
stimmung aller Mächte gefunden, und es ist daher zu
hoffen, dass am Suez-Canal die nöthige Wachsamkeit
herrschen wird, um Schiffen, welche die Cholera nach
Europa verschleppen könnten, die Durchfahrt zu ver-
weigern, bis sie die zur vollständigen Desinficierung
nöthige Quarantäne durchgemacht haben.

Soweit wäre vorgesorgt. Der Weg, den die Cholera
diesmal nimmt, führt jedoch nicht durch den Suez-Canal.
Sie hat von Persien aus die Ufer des Kaspi-Sees er-
griffen, sucht gegenwärtig Baku heim und ist auch bereits
in Askabad aufgetreten. Die Telegramme aus Petersburg
wissen Tag für Tag von den Vorsichtsmaßregeln zu be-
richten, welche die russische Regierung ergriffen, um die
Weiterverbreitung der Krankheit in das Innere des
Reiches auszuhalten. Die russische Regierung wird gewiss
alles ausbieten, dem Vordringen der Cholera Einhalt zu
thun. Wohl sind die getroffenen Gegenden von begreif-
licher Panik ergriffen worden, aber die Zahl der bisher

berichteten Krankheitsfälle ist nicht so groß, dass an der
Bekämpfung des Uebels in seiner gegenwärtigen Stätte
verzweifelt werden müsste. Die Region, die gegenwärtig
von der Cholera ergriffen ist, ist ein wahrer Brutherd
von Krankheiten. Die Wolga-Mündungen und der District
von Astrachan sind notorisch verseuchte Gebiete, von wel-
chen aus schon mannigfache Plagen den Ausgang ge-
nommen. Es heißt, dass viele Tausende von den Bewohnern
Baku's die Flucht ergriffen haben. Das pflegt überall zu
geschehen, wo die Cholera sich zeigt, aber es ist daraus
kein anderer Schluss zu ziehen, als dass es eben furcht-
same Menschen gibt.

Bis zu den sechziger Jahren hat die Cholera ihren
Weg gewöhnlich von Indien aus durch Russland nach
Europa genommen. I m Jahre 182)j zog sie auf der
kaspi'schen Route durch Persien gerade so, wie es gegen-
wärtig der Fall ist. I m Jahre 1630 und in verschie-
denen folgenden Perioden kam sie von Indien — wo sie
trotz aller sanitären Vorkehrungen der britischen Ver-
waltung epidemisch bleibt — durch Persien und Klein»
Asien nach Europa, oder sie setzte sich in den Wolga-
Sümpfen fest und gelangte von da über die russische
Grenze nach dem Atlantischen Ocean. I n den letzten
Decennien jedoch ist die Cholera selten über die Grenzen
des Zarenreiches hinausgekommen. An dieser Grenze
wurde sie gewöhnlich durch sanitäre Cordons, größere
Reinlichkeit und all die übrigen Maßregeln, die zu ihrer
Bekämpfung geeignet sind, aufgehalten.

Ueberdies ist nicht zu übersehen, dass seither auch
die Khanate von Central-Asien in die civilisicrte Ver-
waltung Russlands übergegangen sind und aufgehört
haben, eine imminente Gefahr für die Weiterverbreitung
von Krankheiten zu fein. Der Weg, auf dem die Cholera
im vorigen Jahrzehnt nach Europa gekommen, war ge-
wöhnlich der zu Schiffe nach Marseille oder einem Hafen
in Südeuropa. Zur Begegnung dieser Gefahr sind, wie
anfänglich angedeutet, im Suez-Canal alle Vorsichten ge-
troffen; jedcs Schiff, das sich nur im geringsten ver-
dächtig zeigt, wird dort angehalten und der Quarantäne
unterworfen.

Naturgemäß liegt nicht bloß jedem Staate, sondern
auch jedem Individuum die Pflicht ob, angesichts der
herrschenden Gefahr alle erforderlichen Vorsichtsmaßregeln
aufzubieten; aber zu übertriebenen Besorgnissen ist vor-
derhand lein Grund gegeben, es ist vielmehr alle Ursache,
zu hoffen, dass die gegenwärtig am Kaspi-See herrschende
Seuche das Innere Europa's nicht erreichen werde.

Politische Uebersicht.
( E i n e neue V e r e i n i g u n g . ) I m Abgeord-

netenhause hat sich eine freie Vereinigung der Techniker
aus allen Parteien zur Förderung der Interessen der
Techniker gebildet.

( Z u r S i t u a t i o n ) schreibt die «Neue freie
Presse»: I n allen Blättern spiegelt sich die freundlichere
Stimmung wieder, die in der parlamentarischen Situation
platzgegriffen zu haben scheint. Befreit von dem Drucke
der politischen Momente, wird sich nun das Abgeord-
netenhaus dem letzten uud wichtigsteu Nerathungs-
gegenstande dieses Sessions - Abschnittes, den Valuta-
Vorlagen, zuwenden.

( D e r W i e n e r S t a d t r a t h ) hat beschlossen,
bezüglich der Wiener Verkehrsanlagen sich unter Auf-
rechthaltung des Rechtsstandpunktes der Gemeinde Wien
der Forderung der Regierung zu fügen und zugleich
die Erwartung auszusprechen, dass die Regierung in
der Frage der Linienwälle der Stadt Wien erhöhte
Rücksichten zuwenden werde.

( D r . S t e i n w e n d e r v o r s e i n e n W ä h -
l e r n . ) Vor einer vorgestern in Villach abgehaltenen
Wählerversammlung hielt Abg. Dr. Steinwender einen
Vortrag über die Regelung der Währung. Er erklärte
sich entschieden für die Reform, ebenso aber auch aus
politischen Grüudeu gegen die sofortige Bewilligung des
Anlehensgesetzes. Herr Steinwender erhielt von der Ver-
sammlung ein Vertrauensvotum.

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I n der vorgestrige»
Sitzung des Abgeordnetenhauses interpellierte Vlbgeord-
neter Spindler wegen der angeblich schlechten BeHand'
lung von Soldaten der bei Prag stationierten fünften
Escadron des 7. Dragoner ^Regimentes. Abgeordneter
Schlesinger interpellierte wegen der Verwendung von
Sträflingen zu gewerblichen Arbeiten. Abgeordneter
Seifcrt stellte cine Anfrage wegen der Einführung der
Sonntagsruhe iu den Staatsämtern uud der Fest-
stellung von normalmäßigen Dienstserien für Staats-
beamte.

( A u s U n g a r n . ) Die Debatte im ungarischen
Magnatenhause hat einen friedfertigen Abschluss er-
halten. Die Stellung eines Beschlussantrages im Sinne
der Rede des Fürstprimas ist unterblieben und das
Budget angenommen worden. Minister-Präsident Graf
Szapary hat gleichfalls einen entgegenkommenden
Schritt nach vorwärts gemacht; er hat wohl nicht die
Abänderung des intcrconfessionellen Gesetzes vom Jahre
1808, dafür aber eine Reihe confefsioneller Gesetze in
Aussicht gestellt, wobei Graf Szapary allerdings nicht
angedeutet hat, ob durch dieselben die Bedenken des
Primas behoben würden. Der Kampf kann als verlagt
angefehen werden. Offenbar wil l man auf beiden Seiten
Ruhe haben. Das übrige kommt auf den Takt der
geistlichen und weltlichen Behörden an.

( D e r K a t h o l i c i s m u s i n R u s s i a nd.)
Wie man der «Pol. Corr. > aus Warschau berichtet, ist
die im Frühjahr in Aussicht gestellte Aufhebung des
katholischen Klosters in Zakroczym kürzlich durch einen
Delegierten des Geueralgouverneurs Gurko zur Aus-
führung gebracht worden. Während aber diese Maß'
regel bisher mit strategischen Rücksichten, namentlich
fortificatorischen Plänen motiviert wurde, verlautet uun
mehr, dass der Gebäudecomplex des aufgehobeneu Klo-
sters für orthodox-kirchliche Zwecke verwendet werden
soll, so dass es sich hiebei um einen neuen Repressivact
gegen die katholische Kirche handeln würde.

( S c h w e d e n u n d N o r w e g e n . ) Vorgestern
begab sich ein Zug. aus etwa 12.000 Personen aus
dem Volle bestehend, nach dem Königsschlosse in Chri'
stiania. Die von einer Deputation überreichte Adresse
besagt, das Volk sei überzeugt, der König werde das
Recht und die Ehre Norwegens stets vertheidigen und
für die Gleichstellung Schwedens und Norwegens
arbeiten. Der König und die Königin sowie der Krön«
prinz uud die Kronprinzessin nahmen auf dem Balkon
des Schlosses die Huldigung der Menge entgegen.

( D i e W e l t a u s s t e l l u n g i n B c r l ' i ' n ) wird
jedenfalls bis 1900 stattfinden, einerlei, ob die fran-
zösische Regierung, für genanntes Jahr die Parifer Aus'
stellung zu veranstalten beschließt oder nicht. Die Ant»
Worten der verschiedenen Bundesregierungen auf Ca°
privi's Umfrage werdeu binnen kürzester Frist er<
wartet uud die Vorarbeiten in Berlin dann sofort be-
ginnen.

( D i e f r a n z ö s i s c h e R e g i e r u n g ) befasst
sich eifrig mit den Maßnahmen, mn der Verbreitung
der Cholera aus Asien entgegenzutreten. I n Frankreich
ist der Gesundheitszustand andauerud ein sehr guter;

dass jemand ihn an seine frühere Perfon erinnern
könnte, denn der einzige Mitwisser seines Geheimnisses,
Tom Flennys, starb ein Jahr nachdem alls Harry
Fl int «Shelby Fowler» geworden. Er hatte seine Ver-
gangenheit fast ganz uergefsen, ja sogar des glück-
bringenden Koffers erinnerte er sich kamn mehr. das
hübsche Mädchengesicht auf der Photographie, die er
im Koffer gefundeu, war ihm allein im Gedächtnis
geblieben. Es schien gar kein Grund vorhanden zu sein,
weshalb er nicht als Shelby Fowler weiterleben —
und auch sterben sollte.

Ein Jahr später reiste er in Geschäftsangelegen-
heiten nach Europa. Er war in Loudon und' bestieg
eben einen Waggon in einem der großen Bahnhöfe,
als der Träger, der seinen Koffer hineingetragen hatte,
gefolgt von einer jungen Dame in Trauer, wiederkam
imd sagte: «Verzeihen Sie, Sir, .aber ich habe nicht
ihren Koffer hergebracht. Dies ist oer Ihrige, der an-
dere gehört der Dame.» Fl int blickte auf den Koffer,
der vor ihm stand. Sicherlich gehörte er uicht ihm,
obwohl er die Buchstaben 5. ^. trug. Mechanifch über-
gab er ihn dem Träger, als fein Blick auf das Gesicht
der jungen Dame fiel. Wie versteinert blieb er einen
Augenblick stehen. Es war das Mädchengesicht von der
Photographie, die er im Koffer gefunden.

«Ich bitte um Entschuldigung,' stammelte er,
«sind dies die Anfangsbuchstaben ihres Namens?» Sie
zögerte, und er sah, dass sie verwirrt wurde, was er
semer hafUgen und sicherlich unerwarteten Frage zuschrieb.
«Nem. Es smd die eines Freundes.» Sie verschwand

und bestieg ein anderes Coupe, aber von dein Augen-
blick an wusste Harry F l in t , dass er kein anderes
Lebensziel hatte, als dieser Spur und natürlich dem
schöllen Mädchen, der er sie verdankte, zu folgen,

Er hielt bei jeder Station Umschau, und als er
sie in Jork aussteigen sah, verließ auch er rasch ent-
schlossen den Zug und bot ihr seine Hilfe an. I n
wenigen Augenblicken wusste er. dass sie seiue Lands-
männin sei, obwohl sie zur Zeit in England wohnte.
Sie hieß West und war im Begriffe, bei Freunden
einen Besuch abzustatten Bei Nennung seines Namens
kam sie ihm wieder bestürzt und überrascht vor.

Er blieb iu Jork und traf sie öfter. Ihre
Freunde übersahen, dass er sich etwas zu frei bei
ihnen eingeführt hatte, denn sein Name war damals
schon in England sehr vurtheilhaft bekannt. Er dachte
weder an Zukunft noch an Vergangenheit; er liebte
nud war ganz von seiner Liebe erfüllt. Er wagte fogar
zu hoffen, dass sie erwidert würde, doch fühlte er, dass
er kein Recht hatte, um das Mädchen seiuer Wahl zu
werben, bis er nicht seinen wahren Namen uud die
Gründe, die ihn bewogen hatten, einen anderen anzu-
nehmen, mitgetheilt. Er that dies auch, kaum einen
Monat nach ihrem ersten Zusammentreffen, Zu seinem
Schrecken sah er, dass sie bei seiner Erzählung in
Thränen ausbrach und eiue hochgradige Aufreguug
verrieht, für die er keiue Erklärung fand. Als sie sich
halb und halb beruhigt hatte, sagte sie mit leiser,
schmerzlicher St imme:

«Sie tragen meines Bruders Namen. Aber der

unglückliche Junge halte ihn in Amerika abgelegt, und
als er auf seinem Sterbebette lag, war es seines' letztes,
mir einen Brief zu schreiben, in dem er mich flehent-
lich bat, den Namen ebenfalls abzulegen. Denn der
schamlose Gefährte, der ihn zu leichtsinnigem Lebens-
wandel verführte, hatte sich all ' seiner Papiere und
Briefe bemächtigt, unter denen viele vou mir waren,
und er drohte, diefelben in unsere Heimat zu bringen
und den Nachbarn preiszugeben. Zur äußersten Ver-
zweiflung getrieben, hatte mein unglücklicher, verführter
Bruder zweimal versucht, den Schurken, der sein böser
Genius gewesen, zu todten, doch ohne Erfolg. Sein
frühzeitiger Tod verhinderte ihn , sich nochmals M<t
ihm zu messen. Ich legte in der That meinen Namen
ab uud vertauschte ihn mit dem Mädchennamen meiner
Mutter, um hier nicht irgendwie mit dem Elenden in
Berührung kommen zu müssen.»

Plötzlich tauchte in Flints Erinnernng der Blick
voll Staunen und Befremden auf, den ihm sein An-
greifer während ihres Kampfes zugeworfen hatte. E l
hatte also dennoch wahrgenommen — aber zn spät,
— dass es nicht Fowler war, den er angegriffen.

«Gott sei Dank., sagte Fl int ernst, «Sie sind
für immer von dem Bösewicht befreit, nnd der Name
Fowler wird in San Francisco nur in allen Ehre"
genaunt. Sie können ihn ohne Furcht vor Schande
wieder aufnehmen.»

Sie nahm ihn auch wieder auf — docht nicht
allein, Sie trug ihn gemeinschaftlich mit ihrem Gatten.
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nur in der Bannmeile von Paris sind infolge Genusses
von Seinewasser einige Fälle von (solera nostras
vorgekommen.

( G l a d s t o n e ) sagte in einer Wahlrede in Da l -
keith, wenn Schottland das Home-Rule verlange,
werde es ihm zutheil werden; es sei dies sein gutes
Recht. Das schottische Verwaltungssystem sei zweifellos
unvollkommen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Ka iser haben, wie die «Trov-

pauer» Zeitung» meldet, der Gemeinde Katsch zum
Schulbau 100'f l . und der Feuerwehr in Messendorf
60 fl. zu spenden geruht.

— ( E i n e R e l i e f k a r t e der ös te r re i ch i -
schen Alpen.) Ein interessantes Project soll in Graz
zur Ausführung gelangen. Wie von dort berichtet wird,
versammelte sich Sonntag eine Anzahl von Persönlich-
keiten zu einer Besprechung, um ein Comite' zu bilden,
welches die Verwirklichung des vom Comite' der per-
manenten Lehrmittclausstellung iu Oraz augeregten Pro-
jectes der Aufstellung einer kolossalen Reliefkarte der
Alpen durchführen soll. Ueber die Herstellung einer solcheu
Reliefkarte berichtete Herr Hauptmann Georg O u t t e n -
b runnerdes militär-geographifchen Institutes alls Wien,
welcher Folgendes bemerkte: Die Reliefkarte der öster-
reichischen Alpen würde eine Längcnausdehnung von 165
bis 17U Meter und eine durchschnittliche Areite von
30 bis 35 Meter beanspruchen. Der gesammte Flächen-
inhalt des Alpenreliess würde gegen 7000 Quadratmeter
umfassen und die Kosten würden 300.000 fl. übersteigen.
Die Herstellung eines Quadratmeters Nelieffläche berechnet
der Projectaut mit circa 50 fl,, und er meint ferner,
dass vorläufig mit einem verhältnismäßig kleinen Alpen-
gebietc der Anfang gemacht und je nach Aufbringung der
Mlttel successive weitergearbeitet werden soll.

— ( D i e F a l l s u c h t — h e i l b a r ? ) I m Hör-
'5"e des Professors Mosctig im Wiener allgemeinen
Krankenhause hielt vorgestern Professor B e u e d i k t vor
einem zahlreichen, aus Mediciuern bestehenden Auditorium
emen Vortrag über die Epilepsie und deren Vehandlung.
Der Gelehrte, der bekanntlich im Vereine mit Professor
-viosetlg die chirurgische Behandlung der Epilepsie zum
Gegenstande seiuer Forschungen gemacht hat, stellte zwei
Knaben vor, die von Professor v. Mosctig operiert worden
waren. Der eine der beiden Knaben befindet sich drei
n ^ " nach der Operation wohl und hat seither leine
Anfälle. Die anfänglich entstandene Lähmung der rechten
Gchchtshälfte und eine Ungeschicklichkeit im Schreiben, so
führte der Vortragende aus, sind seither zurückgegangen.
I n ähnlichen Verhältnissen befinde sich der zweite, später
operierte Patient. Professor Beueditt sagte schließlich:
' Ich halte ein abschließendes Urtheil über das neue
Verfahren erst nach Verlauf von Jahren für gerechtfertigt,
da ja manche Fälle von Epilepsie Latentperioden von
vielen Jahren zeigen.» Der Vortrag Prof. Veuedilts
erregte das Interesse der Aerzte und Gelehrten, in deren
Namen Prof. v. Stosella dankte.

— ( M o r d i n T r i e f t . ) Tiefes Dunkel herrscht
noch über den von uns bereits gemeldeten Mord an der
21jährigen Ursula P i p p a u in Trieft. Die That ist in
bestialischer Weise erfolgt, indem der Körper der Ermor-
deten zwei Schuss- und sieben Stichwunden aufweist;
übertnes hat der Mörder nach vollbrachter That mit
emem Stein das Gesicht seines Oftfers verstümmelt, offen-
bar, um eine Agnoscierung numöglich zu machen. Die Er-

mordete war ein Mädchen von großer Schönheit, welches
bei einer Schönheitsconcurrenz in Turin einen Preis
davongetragen hatte.

— ( S t a t i o n i n Rov igno . ) Von der Leitung
des Berliner Aquariums ist in Rovigno eine Anstalt
eingerichtet worden, um die zur Schaustellung in Berlin
geeigneten Meeresthiere zu sammeln, aufzubewahren und
zu übersenden. Die Station soll aber auch wissenschaft-
lichen Forschern ein geeignetes Heim bieten. Rovigno ist
mit der Eisenbahn von Trieft aus in vier, mit dem
Dampfboote in fünf Stunden zu erreichen. Die Station
liegt unmittelbar am Meere. I n der ersten Etage sind
Arbeitsplätze für wissenschaftliche Untersuchungen ein»
gerichtet, die, ähnlich denjenigen in der Anstalt in Neapel,
mit allem Material ausgerüstet sind, dessen der Forscher
bedarf.

— ( D e r V a l l o u im Meere. ) Aus Newyork
wird telegraphisch gemeldet: Während der Festlichkeiten
zur Feier des Jahrestages der Unabhängigkeit Amerika's
stieg iu Boston ein Luftballon mit mehrere! Personen
aus. Da der Ballon rasch dem Meere zustrich, wollte der
Luftschiffer R o g e r s das Veutil öffnen, wobei der Ballon
einen Niss erhielt und das Gas rapid ausströmte. Der
Ballon platzte und fiel in das Meer. Ein Gehilfe Rogers
wurde getödtct, ein zweiter verletzt; die Passagiere des
Ballons wurden von einem Schleppdampfer mit genauer
Noth gerettet.

— ( V o n e inem I r r s i n n i g e n ermordet . )
Der 70jährige Kaischler Johann S e m e r n i g in Kanaren
in Kärnlcn wurde am 2li, o. M. auf dem Heimwege von
Nuden von dem irrsinnigen Georg M l a t s c h n i g über-
fallen und durch Messerstiche ermordet. Nach der That
entkleidete der Mörder die Leiche, kniete vor derselben
nieder und bejammerte, das blutige Hemd des Ermordeten
in den Händen haltend, den Tod seines Opfers.
Mlatschnig wurde dem Bezirksgerichte in Völkermartt ein-
geliefert.

— ( S a a t c u m a r k t . ) Am 29. und 30. August
wird der zwanzigste internationale Getreide- und Saaten«
markt in Wien abgehalten. Als Versammlungsort für den
geschäftlichen Theil des Marktes wird eine vom Wiener
Ttadtrathe der Kammer der Börse sür landwirtschaftliche
Producte in Wien zn diesem Zwecke überlassene Abtheilung
dcS Lagerhauses der Stadt Wien dienen.

— ( A l p e n v e r c in.) Der deutsche und öfter»
rcichische Alpcnvcreiu hält vom 3. bis 5, September seine
Hauptversammlung in Meran. Der Centralausschuss sieht
als Voranschlag für 1893 den Betrag von 177,800
Mark in Einnahme und Ausgabe vor Die Hauptversamm-
lung 189-j soll zu Zell am See abgehalten werden-

— ( A b s t u r z von S o l d a t e n . ) Auf einem
Gletscher des Grande - Casse bei Pralognan sind mehrere
Officiere und Soldaten des 13. französischen Alpenjäger-
Bataillons verunglückt. Die Lieutenants Po rche r und
R o s i e r bliebe» todt, Lieutenant M c stier und ein
Ordonuanzsoldat wurden schwer verwundet.

— ( C h o l e r a i n R u s s l a n d . ) I n Astrachan
brachen gestern Unruhen aus. Die Arbeiter verliehen aus
Angst vor der Cholera-Epidemie die Arbeiten und wollten
sich der Quarantäne nicht unterziehen, weshalb Militär
einschritt, wobei ein bedeutendes Blutvergießen stattfand.

— ( V o r u r t h e i l . ) Junger Ehemann (im Restau-
rant): «Wollen wir nicht Krebssuppe nehmen, Frauchen?»
" Frau: «Ist das nicht gefährlich? I " meiner Ver»
Wandtschast ist einmal einer an Krebs gestorben!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemcinderalh.

(Schluss.)
* Gemeinderath H r ä s k y berichtete über den Bau

eines neuen Canutes an der Maria-Theresienstraße. Der
Canal sollte, von der verlängerten neuen Trieslerstraße
ausgehend, in die Wienerstraße einmünden. Die krainische
Ballgesellschaft im Vereine mit der Wiener Baufirma
Pittl <k Brausewetter machten sich erbötig, den Canal
um den Preis von 13 fl. per Meter herzustellen. Die
Zahlung wird erst im Jahre 1893 verlangt, so dass der
entfallende Betrag von 4200 fl. erst in das Budget
pro 1893 eingestellt werden könnte. Außerdem sei auch
von der Wiener Firma Robert Wünsch ein Offert ein
gelaufen; die genannte Firma möchte ihre Thätigkeit
auch auf die Landeshauptstadt Laibach erstrecken und
stellte daher den billigen Preis von 12 fl, 40 kr. per
Meter. Der Referent stellte daher unter Rücksichtnahme auf
heimatliche Unternehmungen den Antrag, den Bau diesis
Canals der krainischen Ballgesellschaft im Vereine mit der
Firma Pittl <k Brausewettcr unter der Bedingung zu
übergeben, dass diese den Preis ebenfalls auf 12 fl.
40 kr. pro Meter reduciert. Dieser Antrag wurde mit
dem Zusatzantrage des Gemeinderathes R a v n i h a r an
genommen, demzufolge sich die Äansection auch mit dem
vom Gemeindcrathe Tercel beantragten Vaue eines Canales
an der St. Petersstraße sowie mit anderen dringend noth
wendigen Canalbauten zu beschäftigen und entsprechende
Anträge zu stellen hat. Gleichzeitig wurde beschlossen,
vom Coliseum aus im Anschlüsse an den zu erbauenden
Canal an der neuen Triesterstrahe einen Canal in der Länc^
von 40 Meter um den präliminiertrn Kostenbetrag von
360 fl. zu errichten. Dieser Canal wird die Absallwässc'r
aus dem großen Coliseuulgebändc ableiten und ist insola/
der Einführung der Wasserleitung dringend nothwendig
geworben,

Gemeinderath V a l c n t i n c i c referierte namens der
nä !>'>c gewählten Section über die Errichtnng einer
städtischen Mllsilkapl'lll,'. Es sei ein schon seit langem ge-
hegter Wunsch der städtischen Bevölkerung, ein? städtische
Musikkapelle zu besitzen, welche nicht nur das Verlangen
der Bevölkerung nach Musik zil befriedigen, sondern auch
den Fremdenbesuch zu erhöhen berufen ist. Die Umgebung
der Stadt mit den zahlreichen Alleen und Spazierwegen
sei ja anerkannt schön; werde nun noch sür öffentlich?
Vergnügungen gesorgt, so könne dies aus den Fremden
besuch nicht ohne Einfluss bleiben. Herr I , Äaudis, Lehrer
der «Glasbena Matica», ein hiezu sehr befähigter Fach
mann, habe nun dem Gemeinderathe ein Project unter-
breitet, wonach mit nicht bedeutender Subvention seitens
der Stadtgemeinde eine städtische Musikkapelle ins Leben
gerufen werden könnte. Das Project könnte bis Ostern
1893 durchgeführt werden. Die Kapelle würde aus einem
fix angestellten Kapellmeister und 32 Musilern bestehen
und könnte die Musil bei Promenade- und anderen Con-
certen, im Theater, bei Leichenbegängnissen u. s. w. be-
sorgen. Die Gefammtkosten würden sich jährlich anf circa
11.000 fl. belaufen und könnten in folgender Weise ge-
deckt werden: für Besorgung der Theatermusil 5200 fl.,
für Concerte, Festlichkeiten :c. 800 fl., vom Curcomiti in
Veldes für Beistellung der Curlapelle 1000 fl,, zusammen
7000 fl., so dass sich ein Abgang von 4000 fl. ergibt.
Die Projectanten rechnen daraus, dass auch der Landtag
und die trainische Sparcafse einen jährlichen Beitrag
von je 1000 fl. gewähren würden und dass durch
freiwillige Beiträge ebenfalls etwa 2000 fl, aufgebracht

3>as Geheimnis der Htosenpassage.
Noman aus dem Leben von vrmanos Gandor.

(111. Fortsetzung.)
Wie das kommen konnte, wie er, der kluge, weit-

Ichauende, umsichtige Haudelsherr sich derartig in die
^iacht der Israelitin hatte liefern können, es war ihm
^ ' ? " ?"^sel. Es war ganz allmählich gekommen,

uno ohne dass er es wusste, war es ihm über den Kopf
gewachsen. Und nun?

« ' ^ ^ Goldschlägers konnten ihm seine zweite Heirat
mcyt vergeben. Der Senator wusste es. Er kannte
w " " Schwägerin Esther; die aufflackernden Blicke,
welcye chn bisweilen ans ihren schwarzen Auaen trafen.
" " ^ ! c h m wohl verständlich. Sie hatten ihn mit an-
n ^ ? " ' Nch zu überzeugen, wie eigentlich die positive
un^ c>°" Firma beschaffen war. Er hatte die Räder
set>? ^ ^ ^ Geschäftsgetriebes bloßgclegt uud ent-
d i ° ^ Wahrheit ins Auge geschaut. So also standen
25 V " ' - D°s Haus Hcllwig stand he'ite wie vor
n i ^ n , " ' " N""t»e des Abgruudcs. Iudcuarme uur
M M ^ »!""" bliche« Sturz zurück, und von der
^ n ^ - ^ verhassten und verachteten Semiten
l t ? ^ ^ v e n . die Erhaltung der alten Firma ab.
m lansi ^ Nuck, eiu Nachlassen und - das him-
melllustrebcnde Hans lag in Trümmern, ans denen
stiea. ^ " ^ ,Schande<. bankerott' empor-

Der Senator knirschte mit den Zähnen.
« ^>« p" " ' Schritte rückwärts, eiu Druck an einer
gewissen Stelle auf der Schreibtischplatte, ünd es fün-

kelte auf, silberhell, verlockend. Nur noch eine weitere
Beweguug, nur eiue einzige - es war ja geladen —
und alles hatte ein Ende. Ein aufknallender Schuss —
die Leute stürzten hinzu, man fand den Chef mitten
durchs Herz getroffen, starr, leblos. Niemand wusste,
warum, weshalb. Ein unglückseliger Zufall, Unvorsich.
tigkeit oder temporärer Irrsinn drückte ihm die unheim-
liche Waffe in die Hand. . . .

Eine rothe, dunkle Flut überzog die Wangen des
Kaufherrn.

Nein, der Schritt war der letzte, der allerletzte,
wenn er nicht schon der Feigheit entstammte. Und
noch war ja Hoffnuug, auf eine bessere Losung vor-
handen, eine Hoffnung an die sich derj uuglückliche
Handelsherr wie der Ertrinkende an einen Strohhalm
klammerte.

Unangetastet, Zins zu Ziufeszms geschlagen, lag
noch der nicht uubcdeutcnde Erbtheil seiuer Stiefschwester
Margarethe. Er hatte nach dem Tode des Vaters der
Verschollenen ein Vermögen ausgekehrt, das eigentlich
in keinem Verhältnis zn der damaligen Lage des Ge-
schäfts stand. Um Fremdcu keiueu Einblick in die
Schwierigkeit der finanziellen Aerhältnifse des Hrllwia.-
schen Hauses thun zu lassen, hatte er sich eine große
Summe abgezwuugcu. dcrcu Verwaltung eiu vou dein
Gericht bestellter Curator überuahm. Seit Margarethe's
Verschwiudeu waren 21 Jahre vergangen; uhuc Zweifel
würde dem Autrag ihrer Todeserklärung entsprochen
werden, und dann war der Senator der einzige Erbe.
Lieber hätte er freilich diesen Schritt ucrmicden. Aber
das Erbtheil seiner Stieffchwester löste doch einige,

Knoten der verhassten Bande; es lockerte dir Taue,
mit denen ihn die Goldschlägers gebunden hielten,
doch ein wenig nnd befestigte wenigstens etwas das
Haus.

Uud noch riue Ausficht? Wie wcnn Dorothea
sich entschlösse, dem Hartwig Goldschlngrr ihr Ja-
wort. . . .

Draußen ertönte eiue weiche, glockenhelle Frauen-
stimme, und gleich danach wurde an die Thür des
Privatcomptoirs geklopft. Der Senator fuhr mit der
Hand über die Stirn, als wollte er die Schatten, die
sich dort angesammelt, greifen uud fortschleudern. Es
gelang ihm' zum Theil. Er verstand es meisterhaft,
srineu inneren Adam dem äußeren Menschen unter«
zuordnen, und wenn er die Wolken ans der Stirn
nicht ganz verscheuche:, kouute. sein Gesicht war ruhig,
unbewegt wie immer, als sich jcht dic Thür öffnete
uud seiue junge Gattin über die Schwelle ins Zmuner
trat.

«Ich bitte tausendmal um ^rznh.lna w^en
meines gewaltsamen Eindringens m das A l l ^ M M e
des gestrengen Chefs.', rief Frau Fmnclsca scherzen^
.Denke nur, man wollte mich M) t h ' " " " lassen; ch
musste förmlich Gewalt brauchen!.

.Glaube ich gern.'- erwiderte der Senator la-
chend. «Die Leute haben strenge Instructwmu. nur
ganz gewichtige Besuche einzulassen. Dass sie rim>n so
reizenden, goldhaarigen Schmetterling für nicht ge-
wichtig ansehen, ist zwar uuverzeihlich, aber. . . . Doch
r.or allen Diugeu, was verschasst mir die angenehme
Ueberraschung?» NorNchu:^ s<>! ,<)
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würden, so dass zur Anschaffung der Instrumente :c,
seitens der Stadtgemeinde im ersten Jahre circa 2200 fl.
beizutragen wären. Die Kapelle wäre vorläufig nur pro-
visorisch ins Leben zu rufen. Der Referent stellte schließ-
lich folgende Anträge: 1) Die Stadtgemeinde gründet
eine städtische Kapelle mit besonderem Statut; 2.) der
Stadtmagistrat wird beauftragt, das diesbezüglich Er-
forderliche durchzuführen, und 3.) das betreffende Statut
ist dem Gemeinderathe zur Genehmigung vorzulegen.

Ueber diese Anträge entspann sich eine langwierige De-
batte. Gemeinderath H r i b a r erklärt, dass er dem Pro-
jecte Sympathien entgegenbringe, doch vermisse er eine
reelle Grundlage. Er sei überzeugt, dass man an frei-
willigen Beiträgen 2000 fl. jährlich nicht aufbringen
werde; ebenso hege er Zweifel inbetrcff einiger anderer
Einnahmsposten. Redner beantragte, dass die Anträge
wegen Gründung einer städtischen Musikkapelle der Fi-
nanzsection zur Vorberathung überwiesen werden, Ge-
meinderath Kunc erörterte in längerer Rede die Un-
zweckmäßigkeit der Gründung einer städtischen Musikkapelle.
Die Militärkapelle genüge in jeder Hinsicht und würde
dem neuen Unternehmen eine erdrückende Concurrenz
bieten. Die städtischen Finanzen werden ohnehin durch
Assanierungsbauten, durch die unabwendbare Reorganisation
der städtischen Aemter u. s. w. stark in Anspruch genom-
men werden, und es wäre daher unvorsichtig, der Stadt-
gemeinde eine neue Last aufzubürden, welche uns in
ihrem vollen Umfange nicht einmal bekannt sei. Vesorge
übrigens die neue Kapelle durch drei Monate die Musik
in Veldes und durch sieben Monate im landschaftlichen
Theater, dann habe die Bürgerschaft von derselben nur
wenig zu erwarten, denn dann sei sie für zehn Monate
im Jahre ja vollständig occupiert.

Die Gemeinderäthe Dr. M a j a r o n undProsenc
traten für die Anträge der Section ein. Wenn durch
Gründung der Kapelle der Fremdenbesuch gehoben wird,
so werde daraus auch die Bevölkerung Vortheile ziehen.
Vei der Abstimmung wurde der Antrag Hribars, die
seitens der Section gestellten Anträge an die Finanz-
section zu leiten, abgelehnt. Gemeinderath H r i b a r er-
griff nochmals das Wort; derselbe erklärte, dass ihm die
Annahme der Sectionsanträge mit Rücksicht auf die
städtischen Finanzen sehr gefährlich erscheine; er stelle
deshalb den Antrag, es solle an die betreffenden Factoren
die Anfrage gestellt werden, ob sie bereit seien, Beiträge
zu leisten; dann erst möge über die Gründung der Musik-
kapelle der Beschluss gefasst werden. Dieser Antrag wurde
mit 10 gegen 9 Stimmen angenommen.

Gemeinderath P i r c berichtete über den Antrag des
städtischen Gärtners inbetreff Errichtung eines Ver-
mehrungshaufes in Tivoli. Die Kosten wurden vom
städtischen Bauamte auf 1357 fl. prälimimert. Der Ge-
meinderath bewilligte den Betrag von 400 st. unter der
Bedingung, dafs damit bei Benützung des bestandenen
Treibhauses nächst dem Schlosse Tivoli und der dortigen
Mistbeete das Auslangen gefunden werden könnte. So-
dann wurde die Sitzung um 9 Uhr abeuds geschlossen.

— ( D a s Re i ch sge r i ch t ) erklärte sich zur Ent-
scheidung der Beschwerde des Abgeordneten S p i n c i c
als incompetent. I n der Motivierung heißt es: Wenn
die Disciplinarbehaudlung des Abg. Spincic als Ausfluss
der richterlichen Gewalt des Staates erscheint, so ist das
Reichsgericht nach den Staatsgrundgesetzen incompetent;
wenn vom Standpunkte der Dienstherrlichkeit des Staates
das Disciplinarerkenntnis gegen Spincic als Staats-
beamten erfolgte, ist das Reichsgericht nicht berufen, über
den behaupteten Eingriff in die politische Rechtssfthäre
der Staatsdiener durch die Disziplinarbehörden zu ent-
scheiden.
W T — ( D e r La ibacher B i c y c l e - C l u l » ) ver-
sammelte sich gestern abends im Casino und feierte die
Uebergabe des Bildnisses Ihrer t. und k. Hoheit der
Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin S t e p h a n i e ,
welche Spende der hoheu Frau an den Club mit umso
größerer Begeisterung entgegengenommen wurde, als die
höchsteigene Unterschrift am Bilde ein sprechendes Zeugnis
der Anerkennung Ihrer k. und l. Hoheit für die Leistungen
des Clubs in Abbazia bietet. Unter brausenden, Jubel
wurde auf die hohe Frau ein dreifaches «All Heil» aus-
gebracht, worauf in ungezwungener Gemüthlichkeit die
Wogen der Freude Spielraum gewannen. Das prächtige
Bild wird Samstag und Sonntag zur Ansicht in der
Auslage des Cafe" Kirbisch ausgestellt werden.

— ( E i n s e n s a t i o n e l l e r Mord . ) Mau be-
richtet uns unterm Vorgestrigen aus Agram: Unter großen»
Andränge des Publicums begann heute die Verhandlung
gegen den Juristen Milan Poch, welcher seinen Freund,
den Pharmaceuten B e n i c , erschossen hat. Nenic machte
sich nach fröhlich verbrachter Iagdpartie den Spass, bei
der Siesta in die Lust zu spucken, wobei eiu Windhauch
den Speichel auf Poch trug, der fofort aufbrauste, sein
Gewehr lud und mit zwei gezielten Schüssen Ventt tödtete.
Den Vorsitz führt Ritter von Cuculic. Der Vertheidiger
Dr. Derencin bemüht sich, den abnormalen Sinneszustand
des Angeklagten nachzuweisen.

— ( S t a n d der schwebenden S t a a t s «
schuld.) Zu Ende Juni 1892 befanden sich nach dem
von der Staatsschulden-Controls-Commission veröffentlichten

Ausweise im Umlaufe: ^ . Nach den von der österreichisch-
ungarischen Bank geführten und überprüften Vormerkun-
gen: Partial-Hypothekar-Anweisungen : auf österreichische
Währung lautend: a) unverzinsliche fl. 25.450, d) zu
3 Procent verzinsliche sechsmonatliche fl, 35,652.150,
c-,) zu 2'/., Procent verzinsliche dreimonatliche fl. 30,530.000,
zusammen fl. «6,208.200. tt. An aus der Mitsperre der
beiden Controls-Commissionen erfolgten Staatsnoten, und
zwar zu fl. 1: fl. 70,931.085, zu fl. 5: fl. 131,099.140,
zu fl. 50: fl. 143,156.500, zusammen fl, 345,786.725,
im gauzen fl. 411,994.925.

— ( G e m e i n d e Wahl i n N ischof lack) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Vischoftack wurden gewählt: Valentin S u s n i k , Haus-
und Realitätenbesitzer, zum Gemeindevorsteher; Alois
Krenner, Fabrikant; Nikolaus Lencek, l. k. Notar; August
Susnik, Gasthofbesitzer, und Franz Kaiman, Hausbesitzer,
zu Gemeinderäthen.

— ( C u r o r t Grado. ) Dem vom Görzer Land-
tage beschlossenen Gesetzentwurfe, womit die grundsätzlichen
Bestimmungen zur Regelung des Curwescns und Er-
lassung einer Curordnung für den Curbezirk Grado fest-
gestellt werden, ist die Allerhöchste Sanction ertheilt worden,

— s S a n i t ä t s - Wochenber icht . ) I n der
26. Iahreswoche ereigneten sich in der Stadtgemeinde
Laibach 20 Lebendgeburten (33 > 9 ° / ^ ) und 17 Todes-
fälle (28-8 "/«„), unter letzteren 6 in Krankenanstalten.

— ( T o d e s f a l l , ) I n Vifchoflack ist gestern nach-
mittags der dortige Bezirksrichter Herr Dr. Franz
S l o f i c nach langwieriger Krankheit im Alter von 45
Jahren gestorben.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 7. Jul i . Minister - Präsident Graf Taaffe
hat sich heute morgens um halb 9 Uhr mit der Franz-
Iosefbahn nach Ellischan begeben.

Ischl, 7. Jul i . Se. Majestät der Kaiser ist hellte
um 5 Uhr früh mittels Separatzuges aus Tegernsee
in Begleitung des Generaladjutanten G. d. C. Grafen
Paar hier eingetroffen. Zum Empfange waren im Bahn-
Hofe Bezirkshauptmann Freiherr von Aichelburg-Labia,
der Dechant, der Bürgermeister und dessen Stellver-
treter erschienen.

Budapest, 7. Ju l i . Eine Grenzverletzung und
Waldbrandstiftung wird aus Temesvar gemeldet.
Schäfer aus Rumänien weideten ihre Ziegen anf un-
garischem Boden, daher die ungarischen Menzwächter
100 Ziegen einfiengen. Die Schäfer entzündeten aus
Rache in der Nähe von Herkulesbad Waldungen. Der
Obergespan des Krassuszoerenyer Conutat ordnete eine
strenge Untersuchung an.

Agram, 7. Jul i . Der absolvierte Jurist Mi lan
Poch wurde der Ermordung des Pharmaceuten Benic
schuldig gesprochen und zu 15 Jahren schweren Kerkers
verurtheilt. Der Vertheidiger meldete die Nichtigkeits-
beschwerde sammt Berufung an.

Rom, 7. Jul i . Der König ernannte den De-
pntierten Bernardino Grimaloi zum Schatzminister und
betraute denselben mit der interimistischen Leitung des
Finanzministeriums.

Paris, 7. Jul i . I n Lyon eingetroffene Vriefe der
katholischen Missionäre bestätigen, dass unter der Führung
der englischen Ofsiciere Lugard und Williams seitens
der Protestanten Gräuelthaten in Uganda verübt wur-
den ; in diesen Briefen wird weiters die Behauptung
aufgestellt, dass der Katholicismus in Uganda erstickt
werden würde, wenn Europa nicht intervenieren sollte.

London, 7. Jul i . Visher wnrden gewählt: 123
Conservative, 19 Unionisten, 97 Gladstoneaner und vier
Antiparnelliten. Die Conservative» gewannen 10, die
Unionisten 4, die Gladstoneaner 29 Sitze.

London, 7. Jul i . Das Journal «The Morning»
will wissen, dass in den letzten 2>gen in England drei
Cholerafälle vorgekommen seien, nnd zwar wären zwei
Freitag auf einem französischen Schiffe eingetroffene
Passagiere, welche auf offenem Meere von der Cholera
befallen worden waren, nach ihrer Landung im Hospital
gestorben, während der dritte Fall von Cholera in Lam-
beth vorgekommen sein soll. Eine anderweitige Bestä-
tigung dieser Meldung liegt nicht vor.

Petersburg, 7. Jul i . I n den bisher seuchenfreien
Städten Zarizin und Elisabethpol sind dem Regie-
rnngs-Anzeiger zufolge 15, beziehungsweise zwei Cho«
lerafällc vorgekommen. Ueber Astrachan wurde wegen
vorgekommener Unruhen der kleine Belagerungszustand
verhängt.

Angekommene Fremde.
Am 5. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Spretman; Vrückncr, Strudel, Kraut, Ehren<
stein, Matry. Kslt., Wien. - Luzzatto, Trieft. — Hirn«,
Holzhä'ildler, Rakel. — Ritter v. Millinlovic, Ocneralmajor.
sammt Familie, Cetinje. — Festraets, Oberst!., Gürz. —
Kotnil, Oberlaibach. — Schulz, Ksm., Stcyr. — Santa, Schloss
Oallenfels. — Braunau, Kfn,., München. — Wolf, Kaufmann,
Frankfurt. — Urbach, Kfm., Prag. — Durst, Kaufmann,
Nürnberg.

Hotel Elefant. Eislcr mit Töchtern; Kral, Kren. Hirschl, Kauf'
leute. Wien. — Himelbauer, Veldes. — Nemetta, Trieft,

Schmabl, Görz. — Mollinc, Priv., Neumarltl. — Scgalla,
Nalek. — Kisic, Agent, Banjalula. — Dr. Bozoli sammt
Familie, Venedig. — Koritnil, Priester, Altenmarlt. — Berce,
Pfarrer, St. Lamftrecht. — Mral, Pfarrer, Eisncru, — Les<
tovic und Icglic, Kflt., Laibach. — Wiesenreiter f. Frau,
Kfm., Trieft. — Fuszel, Kfm.. Prag,

Hotel Siidbahnhof. Pel., u. Horat. Ingenicure, Villach. — Spiel'
mau, Wicu. — u. Mittel, Trieft. — Petric, St. Georgen.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Iurman, Wirt, Kirchheim. —
Wallan, Trifail.

Hotel Vllierischer Hof. Seebachcr u, Seilten, Müller, Cilli. —
Duller s. Tochter, Rudolfswert. — Muhovcc, Cooperator, Stein.
^ Selsli, Tnchein.

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 6. Jul i . Auf dem heutigen Markte find er-

schienen: 7 Wagen mit Oetreide, 5 Wagen mit Heu und Stroh,
l2 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts Preise.
Mtt. ' Wgz.t Mlt, Mnz»

fl, ! lt. fl. j lr. fl. lr, fl,' lr,
Weizen pr. Heltolit. 6 80 7 4» Butter pr. Kilo . . — 72
Korn » 5 60 5 72 Eier ftr. Stück . . 2,
Gerste . 4 — 4 4 « Milch pr. Liter. . 10
Hafer » 27b 2 «5 Rindfleisch pr. Kilo — 62 —! -
Halbfrucht . Kalbfleisch . 54
Heiden » 5 70 6 «(> Schweinefleisch » ,64
Hirse » 4 40 4 41 Schöpsenfleisch » - !A8
Kukuruz » 4 60 4 80 Hahndel pr. Stück !45
Erdäpfel 100 Mlo Tauben » 117
Linsen pr.Meterctr. 12 Heu pr. M.'Ctr. . 1l?8
Erbsen » 10 Stroh » . . 2>14
Fisolen » 8 - - Holz, hartes pr. l
Rindsschmalz Kilo — 86 —!— Klafter 6 50
Schweineschmalz » - 66 — weiches, » 4 50 ^
Speck, frisch . 56 Wein,roth.,100Lit. -!— 24 -

— geräuchert» 64 —weißer, » ,— 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

I^ s^ ^ ^
" 7 UIMg.l 7 ^ 3 ^ 17 4 N schwach ' heiter
7 . 2 . R . 736-4 24 9 W. schwach heiter ! 00 0

9 . Ab. 736-9 19 2 W. schwach heiter ^
.Merer Tag. — Das Tagesmittel der Temperatur 20-5°,

u l t t^ 9« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l iö .

W 3as k. N. Mezirkzzgericht Vischos W
M lack gibt hiemit die tiefbetrübende Nachricht, dass W
^ der Herr ^

> Dr. Franz Slofiö >
W l. l. Vczirlörichtrr ^

W nach langwieriger Krankheit heute um 'l Uhr nach« M
^ mittags im Alter von 45 Jahren, versehen mit den W
M heil. Sterbesacramenten, selig im Herrn entschlief. W
^ Das Leichenbegängnis des zu früh Verstorbenen W
M findet am 9. Jul i um 6 Uhr abends statt. W

» B ischof lack am 7. Ju l i 1892. W

W Danksagung. >
M I n unserem unermesslichen Schmerze über den W
M herben Verlust unseres vielgeliebten guten, braven W

Sohnes W

> Louis Murgel >
W Schülers der V. lljymnasialclasse W
W ist es uns unmöglich, allen jcucn einzeln zu danlcu, W
^ welche uns in dieser schmerzvollen Stunde Worte des W
M Trostes sagten nnd durch Kranzspenden die Hülle des W
^ thrnrcn Verblichenen ehrten. W
^ Unseren innigsten Dant sagen wir dem Herrn M

l. t. Oymnasialdirector und den Herreu Professoren, ^
den Herren l. l. Beamten und den Herren College« des W

« Verstorbenen, welche ihn so zahlreich zu seiner letzten M
Ruhestätte begleiteten, W

Auch sprechen wir unsere» besten Danl aus der W
Frau Anna Seöel und anderen Damcn sowie dem W

^ Studierenden Herrn Alexander Sescl, welche bemüht W
waren, das Leichenbegängnis zu einem würdigeu zu ^
gestalten. W

^ Jedem einzelnen danken wir noch auf diesem M
^ Wege für die Veileidsluudgcbungcn nnd für das Er- W
« fchcinen zur Bestattung, welche allgemeine Theil« W
^ uahmr nnseren Schmerz lindern half. W
^ Auch sprechen wir unseren aufrichtigsten Dank M
^ dem Herrn Barboric, Aushilfsbeaiutcn bei der W
^ hiesigen l. l. Bezirtshauptmanuschast, gerührten W
^ Herzens aus, weil er unsern unglücklichen Sohn aus W
^ dem Nasser holte, als derselbe bei Rettuug seines W
^ Mitschülers aus der wefahr des Ertrinkens die W
« Rettung vollbrachte, dabei aber sein Leben einbüßte. M
W Gott vergelte ihm tausendfach! W
W R u d o l f S w e r t am 6. Ju l i 1892. M

W Hichard Wurgel W
^ l. l. Hauptsteueramts - Controlor, W

und Familie. W



Jfolba^er Rettung «r. 153. 1319 8. Juli 1892.

Course an der Wiener Börse vom 7. J u l i 1892. «°«^0^«^ 1°«̂ °<e
Geld Ware

Stnaln-ßnlehen.
!> °̂ einheiiliche Rente in Noten »b »b v» <ö
Llluerrentr 85 10 9 5 » !
l854er 4°/„ Staatslllse . 250 st, 140 75 141 kl»
l880er b°/„ » ganze 500 n, 14l . 1415"
i860 » » Mnflel 100 st. 151 2Ü «52 2Ü
l8«4er Etaatslose . , 100 fl, 1«»'50 183-

» . . , 50 fl, 18« bt> «83 -
°/«D°m.'Pfdbr, i l lzlN st, , , 151 4<, 15» 40

4°/« Urst. Goldrente, steuerfrei 118 »5 ii3.0b
Oesterr. Älotcncente, » , 100 ?<» 100 «0

Oarantlerlc Elsenbal»»»
Schulbverschrelbunnen.

«lijabethbahn in O. stenerfre!. 115>- 115 4>,
FranzIoseph.Nllhn in Silber. 118— 119 -
Vorarlberner Vahn i „ Silber , 1W 75 1Ul 75
«lijabethbnhn 200 st, l l M . . . 25', — L52 -
bto. Linz Äudwcl«2»U si,ö. W. 229— 23!̂  —
dto, Salzb.-Tirol 20« st. v. W. 218- - ii»0 -

«tltlabethbahn sür 2»n Marl , 112-25 11» »5
dto, für 2W Marl 4°/„ . . . 118 2,» n » —

ssranz-Ioseph-Vahn <lm, 1884 . 97 — 9? «0
«orarlberger «ahn ikmlss, 1884 96 30 9Sb0

Ung. Goldrente 4«/i, . . . . 11,'LN 11040
blo. Paplerenlc 5'V«. . - - 100 4'. ION l!l>
K<o. <tlfenb,'Ä,!l,i!»ost,i».W.E. ii!<,--. l u i - . .

drtto cumul, Stücke 10N 55 i u i 56
dto. Ostbahn-P Moritaten . — .. _ . ^
bto, EtaatK-Obliaat. v. 1.1878 117?« 11» >m
bto. We«nzehentMl..Ob,1A)st, 9» 35 ux) »'.
bt°, Präm.«lnl.l l100fl.«.U. 142.^ 142 25

s , . betto ll bU fl,«.W. 1 4 1 - 141 bN
lheißÄg'Lose 4°/, ux» ft. K, W. iz« z« iz/z-h

«lleld War,
Gn»nd»ntl.'Vl>lillatlonen

(für 100 fl. L M ) ,
5°/̂  gaWsche 10i-4!i lU54b
5»/„ mährische — — — —
5°/„ ll^llln und Küstenland. . — — — —
5«/„ niedcrvsterreichische . . . 10S 75 l I 0 ? 5
5°/„ stelrische — — —-—
5«/n kroatische «nb slavonische . 105 - - 10« —
5°/n slebenbiirgische , . . . —-— — —
5°/„ Temeser Ä a n a t . . . . — — — —
5°/» ungarische 94 80 »b »>»

Andere Hffentl. Anlehen
Donau-Neg.-Luse 5°/„ IM) fi. . 12» - ,»^50

bto. Anleihe 1878 , . 10g 25 10? 25
Unlchen der «Ltabt Oörz , . 108 — !1<>-—
Anlehen b, Eladtgrmelnde Wien 105 »<» IN« —
Präm,-?lnl. b. E' 'btgcn,, Wien lt.« 75 15/25
Vürsenban-Nnlel,^ oerloi, 5"/„ 9«- - l»»?5

Pfandbriefe
(für 100st ),

Vudeucr. allg. Ust. 4«,, V. . 118 4<» i l? 20
blo. dto. 4'/,°/,. . 1 0 0 45 10145
dto. bto. 4»/, . . . 98 b5 W-75
bto. PrHM'Schulbverschr, »«/« 11150 H2-?0

Oest, Hypothetenbanl I0j. 50°/„ 98 8N SS «a
vest.-nng. Vanl verl, 4>/,°/° . «Nl 5(» 1<.» 5«

detto . 4°/„ . . 99 70 10« 20
betto üüjahr. . 4«/„ . . 9970 100 w

Priolitat»'ybllstatlon»n
(für ,00 st.),

Ferdinands^liordbahn <tn>, 188« SS 44 10.» 4l>
Galizlsche Karl Ludwig-Bahn

Ein, 1881 »00 fl. E. 4l/,»/u . —>— — -

Velb war,
Oesterr. Nordwestbahn . . . 107 4<» ll'Uv^
Staatlbahn l u l 30 13»'
Eüdbahn «.»»/„ 14ü l,0 14« «5

» ^5"/« 1«/.- ,»z» «0
Ung.-««!̂  v Vahn IN3 2i» 10» '̂ 5

Divers« z«ft
(per Stüs).

«lrebillose 100 fl 189 - l89-^'
Tlaryllose 40 fi 55 — z«'—
4"/n Donau-Dampfsch. 100 fi, . 1«-— 111. —!
Laioacher Prüm, «nleh, 20 st. 2» L5 L2'6<>
Ofener Lose 40 fl. . . 55'— —'- -
Palffy Lose 40 fl 55 — e?'
Noth,n Kreuz, öft.V^s.v , lu fi. 1?'üO 17 9«
Rudolph Lose 10 fl zz>?5 247i
Salm liuse <n fi «8>— yz «»
St, Vinoi« «use 40 fl, . . . «»- - « 4 "
Waldsleln ^ose «0 fi.. <w'K0 40 50
WInbisch Vräh Lose 20 fl. '. . . — 84 ü<>
Gew, Nch, b, 3"/̂  Präm.-Schuld»

berschr. deiNobtncreditanswlt »»— »3 75

Dank.Arli«,
(per Ntttck)

«N„lo öfi,Aanl i!00fl,LN»^<l. , il»2"«5 I5!i'»ü
Vanlvercin, Wiener, ion fi, . 114 , „ « 4 9,'
Äbcr.-Vlnst, «st,, 200 fl. E, 40»/« 376 - 87«—
Libt Anst, f, Hand, u, V. l»0fi, 815 ?«, 8<s> 25
Crebitbanl, «llg. un«., »00 fi. . ,«,«, ^ü ,N0 75
Deposttenbanl, «ll«., ,00 fi. . ,05 — «06 —
Esrompte^Ves,, Nbröst,. 500 fi. « 3 8 - 6 4 8 -
«iro. «üllssenv,, Wiener «0Uft. «,« — 21? —

Veld war»
Hhpothelenb,, 0st, 200 st ̂ 6°/««, 74' - 7« —
Üändcrbanl, «st, »00 fi. <l>, . . LL0 40 2t<'9^
Oeslerr-ung, Ban! 800 «̂ . . . hy5 l,z,z>
Unionbanl 200 st 243 2!4 —
Verlehrsbanl, «llg., 140 . .! 16'̂  — I»2^»0

Aclien von Zran»pori«
Unternehmungen

(pn- Stuck).

Nlbrrch^Vahn 200 fl, Silber . 9« 50 9« 7.'.
Nlfölo-ssiuman, Uahn 200 fi, 3 . 20 » — 200 40
Uühm. «orbbahn 150 f l . . . 185 — 1»« —

. Wsstbahn »00 fi. . . »4? »49 —
Vulchtiehradsl «is. « « fi. «Vl. ,110 1115

bt°. Oll, U ) 200fi. . 450 l»0 4b2 -
Donau ' Dampftchifffayrt» «es.,

vesterr. 500 fl, « M , . . . 845 — 84« «>
DrauV«, (V-Db,°Z,)200fi. V. 199 50 199 75
D,!l'»obenb,.<ti!,G, »00fi. L. — — .--—
Ferdinand» Nnrbb, 100« f l , « M , »80« »c.20
Gal, llarl L>,dw, Ä,200fl, < l « . «14— « ü —
U,ml>. < C«rnow.«IaNl, »̂  Etsen»

ahnVrsellsch 200 fi. D. . . »43 - »43 »0
.hb.tlft. ung,,lriefl500fi.»Vi. »80 — 3»8 —

vefterr «orbweftb 200 fi. Sllb. «,«5 7ü »16 -
bto. (M, L ) 200 st, O. . . »87 — »»7 5«

Prag Dulertisenb, 150 fiLlll'. 85 »5 85'.5
Ttaatleilenbahn 200 fi, Vilb«r »05 »5 »<»4 —
Lübbahn 200 fi, Silber , , , 9l>'<5 j 9.» 75
Tüd.Norbb.»tib,-V, 200fl,<lM, 19, <!5!i»< 75
l«»M»v»y««ts.,Wr,,170fl,«. W. »8« ^ ) ! »30 75

» neue »r . , Priorttüt».
«ctlen 100 fl »4— »b —

Nng."g»liz.»i<enb. »»«fi.Gilbei 199 «5 199 75

Keld ' War,
Ungsiorbostbahn 200 fl, Silber 19? 197 »0
Ung,Weftb,(»iallb.Vla,)200fl.V. 199 - »00- -

Industrie-Artien
(per Stück).

Vauges.. «llg. Oefl,. IW fi, - '"? ^ l"« -
«gybler Eisen-und Ltahl-Inb,

in Wien 100 st "» " , »I bo
ellenbahnw^hg. erste. 80 fi, i"» ' ^ "
.«lbemühl. Papierf. u. «.'«. ^ » «' « b«
liiestnqer Vrauerei 100 fl . ' ^ " ^ , "
Montan «esell,, »sterr, .alpine ^ »" ,°b /0
Präger «tilen-Inb.»<,. »0V fi. " " " " " ' "
Lalao - l a r j St,inl«hlen 80 fi, " 2 — «» ^
«Schlügelmühl., Pllpierf. «»f i , »"« ' 7 ^ ' '
.Vtehrermühl..P°pi>ll « V.^ i . l8? -- »88 -
Trifailer »ohlenw,.«^, 70 fi. . l««^N ,L7 io
waffenf.«,.0sft,<nWlenI00fi. <»« - «<
Waggon «eihanft,. »llg, in Pest ,,,..,,. .s.»,

80 fi >"6 l.'! 1«»7 —
Wr. Haugestlllchaft 100 fi. . „^? " " ^ .
WienerbergerZiegel «ctlen'Ves, " ' " ^ »4^ <b

Deoisen.
Deutsch, PI«», « «7, ^« «»,
London 119 6 5 N 9 9,'.
Pari« " üü^ " ü?>

Daluten.
Duca»!>n ! s. «» 5 /1
»O-ssranc«-Vtückt I 9 5« l» «
Deutsche R^chlbailtnolen . ., 58 »-?, 58 7^
«»p<ei-«»b,l ! 1 , < , ,1«,,,
Italienisch, Vaolnoten (100 L ) ! i«- 45 l»„

l

Gebrauchte Briefmarken.
Auf der Durchreise liier angekommen,

beehre mich, dem P. T. Publicum bekannt-
zugeben, dass ich Käufer und Verkäufer
von gebrauchten Briefmarken bin, und zwar
m jeder beliebigen Quantität und jeder
Yuantat kaufe auch ganze Albums und
alte Briefe mit aufgeklebten Marken.

Achtung ! Nur auf kurzeJDauer.
Ergebenster (»036) 4-1

Adolfo Trevi
Herrengasse Nr. 14, I. Stock, rechts.

(2980) 3-3 Nr. 4758.

Kundmachung.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte Adcls-

derg wurde über die Klage des Franz
M!d,ga, Grundbesitzer in Zalog Haus-
^cr. ?, gegen Francisca Vizjak we'gcu Ver-
layn- und Erloschenerkläruua der auf der
Nealltat Einlage Z. 11 der Catastral-
Ulmemde Zalog im Grunde des Ucber-
^ v e r t r a g e s vom 2tt. M a i ,847 per
^ " sl. C M . s. A. die summarische Ver-
handlung auf den

15. J u l i 1 8 9 2
"M 9 Uhr vormittags mit dem Anhanae
des § 18 der Allerh. Entschließung vom
18. October 1845 angeordnet uud die
«lagsabschrift infolge des unbekannten
Äufeuthaltes der Geklagten dem auf ihre
Gefahr und Kosten bestellten Curator
Herrn Dr. Eduard Deu, Advocate« iu
Adelsberg, behändigt.

Die Geklagte hat daher am bezeich-
neten Tage hiergerichts zu erscheinen oder
den Machthaber namhaft zu machen oder
aber ihre Behelfe dem Curator recht-
zeitig mitzutheilen.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
16. I m n 1892.

(2949)3-3 St. 2562."

Razglas.
Neznano kje bivajočima Jarneju

•lomincu iz Lučne in Katarini Trček
'- vrhnike in umrlemu Gregoriju I)e-
»evcu iz Bačne, oziroma njih ne-
^nanim pravnim naslednikom postavli
** Je gospod Franc Sinkovec v Idiiji
Kuratorjem ad aclum ter se mu vro-
cm lusodni dražbeni odloki z dne
<*y- maja 1892, št. 2281.

C. kr. okrajno sodišče v Idriii dne
1 8 J u n i j a 1892.

( 2 9 0 6 ) ^ ^ ^ r ^ Ä ^

Curatorsbcstcllnlln.
wird kundgemachss"^ '^^ ^ °"mfnß
c._<.^ s^, denl mit Tod abgegangenen

resp. defsen nnbekannten
" H ^ ' a c h f H e r n , und dem nnbekannt wo
w llenden Mart in Zupancic der Curator
" 1 "elum in der Person des Josef

. ^ bl von Nassenfnß ernannt uud dem'
elbm d,. die Realität Einl. Z. 128 der

^ astralgemeinde Eirnik betreffenden
6e,lbietnngsrnbrlken behändigt worden

Nassenfuß a,n 29. I u u i 1892.

Ä Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager von ft

I Musikalien aller Art f
W als: Klrohenmuslk, SalonstUoke fttr Olavier und Violine, Lieder stir g
JJ eine und zwei Singstimmen, Clavier- und Vlolinsohulen, sowie Sohulen ij
V und Musikallen versohiedener Instrumente, besonders Zithermusik, y

Ä Completes Lager der Collection Peters und Edition Breitkopf & fi
g Härtel, Collection Litolff, Steingräber etc. Ä
Ä Kataloge obiger Collectionen werden auf Wunsch gratis und franco versandt. Ä

| lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg |
g Buchhandlung, Laibach. (*U3)« g

(3009) 3—1 Nr. 4376.

Zweite executive Feilbietung.
Ob Erfolglosigkeit des ersten Feilbie-

tnngs-Termines wird zu der auf den
29. I n l i 1 8 9 2

angeordneten zweiten execntiven Feilbie-
tung der Realität des Kaspar Tomsic
von Grafenbrunn Haus Nr. 35, Einlage
Nr. 9 der Catastralgemeinde Grafenbrunn,
geschritten.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch-Feistritz
am 25. Juni 1892.

(3004) 3—1 Nr. 4206?

Curatorsbestelluug.
I n der Execntionssache der k. k. Fi«

nanzprocuratur (nom. der Berechtigten
von Koritnice) wird den nnbekannten
Erben und Rechtsnachfolgern des am
11. Apri l 1892 verstorbenen Execute«
Georg Tomöic in Grafenbrunn Anton
Tomsic von Grafenbrunn Nr. 86 znm
Curator 26 ncimn bestellt uud demselben
der Realexecutionsbescheid ersten Grades
vom 13. März 1892, Z. 1602, zugefertigt.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch - Feistritz
am 20. Juni 1892.

(735) 3—2 St. 198.
Oklic.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
diäce v Ljubljana naznanja:

Na prošnjo Jane/.a Dimnika (po dr.
Tavčarji) proli Janezu Paternostru na
Studenci preložite se z odlokom z
dne 22. julija 1891, st. 15 234, na
9. januvarja in 10. februvarja 1892
določeni izvršilni dražbi eksekulu last-
nih zemljišč, vložne As. 146, 147, 148
in 149 katastralne občine Slape na

2 7. j u l i j a in na
27. a v g u s t a 1 8 9 2 . 1.,

vselej ob 11. uri dopoldne, pri f.ein
sodišči s pristavkom, da se bodo zem-
ljisča pri prvi dražbi le za ali nm\
cenitveno vrednostjo, pri drugi pa
tudi pod njo oddala.

C. kr. za inesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 8. januvarja
1892.

(2849) 3—3 Nr. 10.947.

Kundmachung.
Vom t. t. städt. - delcg. Bezirksgerichte

in Laibach wird knndgemacht:
Den verstorbenen Tabulargläubigern

Maria uud Urban Selnn von Ieöca,
Anna Lap von Cernuc, Maria Selan
nnd Kaspar Selan von Dobrava, resp.
deren unbekannten Erben und Rechts-
nachfolgern, ist im Verfahren wegen
Ermittlung der Eifenbahngrundstücke für
die Localbahn Laibach - Stein Herr Dr.
Ritter v. Schüppl, Advocat in Laibach,
znm Curator nci aelum bestellt worden.

Laibach am 10. Juni 1892.

(2742) 3—3 St. 5501.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče na Krškem

naznanja, da se je v izvršilni stvari
Ferdinanda Schönerja (po dr. Men-
cingerji na Krskern) proti Jožetu Per-
sogliu mlajšemu iz Leskovca pcto.
110 gold, s pr. ne ve se kje bivajo-
öemu izvršencu postavil oskrbnikom
na čin c. kr. notar na KrSkem gospod
dr. Jurij Pučko in se mu je vročil
tusodni izvršilni odlok z dne 18. maja
1892, št. 4732.

C. kr. okrajno sodišče na Krskem
dne 17. junija 1892.

(3010)3^1 St. 4378.

Razglas.
Ker ni bilo k na 24. junija 1892

določeni prvi eksekutivni dražbi Jos.
Gerljevega posestva iz Harij vložna
šlev.9 katastralne občine Harije-Soze
nobenega kupoželjnega, se bode na dan

29. j u l i j a 1 8 9 2 . 1.
določena druga eksekutivna dražba
vršila.

Neznanim dedičem in pravnim na-
slednikom Janezu Primcu in Blažu
Tomšiču i/. Bistrice se je posiaviJ
kurafor ad actum v osebi JOK. (liirt-
nerja iz Bistrice, ter se zadnjemu do-
Hlavil dražbeni odlok z dne 6. aprila
J892, St. 2140.

C. kr. okrajno sodisče v Ilirski Bi-
slrici dne 25. junija 1892.

(2934) 3—1 St. 5557.3
Oglas.

C. kr. okrajno sodisče na KrSkein
razglaša:

Janez Bizjak iz Brezja slev. 4, ki
se je po sklepu c. kr. okrožnega w>-
dišča v Hudollbvem z dne 4. julij;i
1882, stev. 603, zaradi zapravljivo^ti
dejal pod skrbstvo, proglasa se zopol
samo Hvojim, ker ga je islo okrozno
sodišce vzelo izpod skrbstva s sklepoin
z dne 14. junija 1892, St. 810.

C kr. okrajno sodiSöe na KrSkem
dne 20. junija 1892.

(2852) 3—3 St. 12.128.

Oklic.
G. kr. za meslo deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja, da se
bode v izterjanje terjatve Martina
ftvigelja proti Frančiški Okorn iz tu-
sodne poravnave z dne 4. avguKla
1891, SI. 1601, v znesku 4 gold. 09 kr.
s pr. druga eksekulivna prodaja dote
Frančiske Okorn v znesku 500 gold.,
ki je pri zemljiSči Frančiške Okorn
vložni St. 118 in 119 katastralne ob-
čine Sela zastavnopravno vknjižena,
vrsila dne

3 0 . j u l i j a 1 8 9 2 . 1.
ob 9. u n dopoldne pred tern sodisčem
ter omenjena dofa tudi pod nomi-
nalno vrednostjo oddala.

V Ljubljani dne 7. junija 1892.

( 2 7 5 3 ) ^ 2 Nr. 3051.

Ezec. Nealitäten-Versteigerung.
Vom k. l. Bezirksgerichte in Stein

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Josef Kla-

mer von Feistritz-Pulst in Kärnten (durch
Dr. Stempihar in 5trainbnrg) die execu-
tive Versteigerung der dem Georg Ba-
lantic, resp. dessen Verlassmasse, gehörigen,
gerichtlich auf 2143 f l. geschätzten Rea-
litäten Grundbuchs - Einlage Z. 8 der
Catastralgemeinde NistcrKica und Grund-
buchs - Eiul. ZZ. 58 und 57 der Cata-
stralgemeindc Znpanjenjive auf den

23. J u l i
und auf den

20. A u g u s t 1 8 9 2 ,
jedesmal vormittags um 11 Uhr, hirr-
gerichts mit dem Anhange reasslimiert
worden, dass die Pfandrcalitäten bei der
erstell Feilbietung nnr um oder über
dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch unter demselben hintangearben
werden würden.

Die Licitations-Bcdingmssc, wornach
insbesondere jeder Licitaut vor genachtt!,,
Anbote ein wproc. Vadium zu Handen
der Licitations-Coimmsswii zll erlegen hat,
sowie die Schatznngsprotokolle uud die
Ormidbuchscxtracte können in der dies-
gl'l-ichtlicheil Negislratnr eingesehen werden.

Der Verlassmasse des Georg Balantic
ist Karl Prelesnik von Stahovca znm
Curator ;nl ucluil» bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht in Stein, am
28. M a i 1892.


